	Wer löst die soziale Frage?



Gruppenpuzzle

I. Einteilung

	Stammgruppe 1
	

	Stammgruppe 2
	

	Stammgruppe 3
	

	Stammgruppe 4
	

	Stammgruppe 5
	


	Expertengruppe 1: Gewerkschaften
	

	Expertengruppe 2: Arbeiterparteien
	

	Expertengruppe 3: Unternehmer
	

	Expertengruppe 4: Kirchen
	


II. Ablauf

1. Überzeugt euch wie üblich kurz, wer alles in eurer Stammgruppe ist.

2. Findet euch in den Expertengruppen zusammen und bearbeitet die Aufgaben.

3. Erstattet in den Stammgruppen über die bearbeiteten Texte und Aufgaben kurz Bericht, so dass sich eure Mitschüler Notizen machen können.

4. Bearbeitet gemeinsam unten stehende Aufgabe.

III. Gemeinsame Aufgabe

[image: image1.png]e biten s iR e it h R ‘Bundesrepubik Deutschiand

[ S —— -

T8 vorner Zonwaversance (008 - oeutscrer Sewertscrarsouns 068)
— E)
Aoterverande S DovcnrSeamrtuns
Ja—— mu oS
Mootarvasince acmo Desscrr rarcns. e
sooeseme 8

[ ] soue

o ——

3w

2200

o7 o =3 5% = =3





Gewerkschaften

[image: image3.png]e
=

i —
s

s | e,

e

1427

871 78 77

81 8 8 % 93 %8 133 07 1912




 

[image: image4.png]T41 Gewerkschaften (a. S. 212)

a) Leistungen

Ausgaben der Freien Gewerkschaften zwischen 1891 und
1912: Mio. Mark
Reiseunterstiitzungen 13,6
Erwerbslosenunterstiitzungen 543
GemaBregeltenunterstitzungen 94
Streikunterstiitzungen 121,4-
Rechtsschutz- und Proze8kosten 3,6
Arbeitsunfahigkeitsunterstiitzung 66,8
Invalidenunterstiitzung 4,6
Umzugskosten und Beihilfe in

Not- und Sterbefallen 243

1907 besaBen die Gewerkschaften 33 Mio. Mark, die SPD 1,3
Mio. Mark Vermdgen. Um 1910 betrugen die Mitgliedsbeitra-
ge fur die Gewerkschaft 1.00-1.20 Mark pro Woche. 1913
wurden fast 13 500 Tarifvertrage fiir 21 800 Betriebe mit mehr
als zwei Mio. Arbeitern abgeschlossen. Die Freien Gewerk-
schaften hatten 1892 0,237 Mio., 1900 0,680 Mio., 1908 1,8
Mio., 1912 2,6 Mio. Mitglieder.

b) Entstehung

Nach Aufhebung des Koalitionsverbots 1868 entstanden, an-
geregt durch die liberale Fortschrittspartei (S. 271), die
»-Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine** (S. 212). Erste Ge-
werkschaftsabteilungen der Lassallianer, 1869 (S. 215) und der
Sozialdemokraten (S. 216) wurden durch das Sozialistengesetz
1878 (S. 268) verboten. Nach dessen Aufhebung 1890 schlos-
sen sich alle sog. Zentralverbande (Berufsgruppen) der soziali-
stischen ,,Freien Gewerkschaften‘“ in der ,,Generalkommis-
sion‘* (Vorsitzender Carl Legien, Q 32) zusammen. 1899 griin-
dete der Tischler A. Stegerwald — aus einzelnen christlichen
Verbinden — den ,,Gesamtverband der christlichen Gewerk-
schaften‘‘.

¢) Streiks (einschlieBlich Aussperrungen) von 1892-1913
(nach gewerkschaftlichen Angaben), s. a. B 35

Jahr Zahl Teilnehmer verlorene

Arbeitstage
1892 73 3022 507
1895 204 14032 1030
1900 852 115711 1234025
1905 2332 507 964 7362802
1910 3194 369011 9037575
1913 2600 248986 5672034

(Hohorst/Kocka/Ritter, Sozialgeschichtliches Arbeitsbuch. Miin-
chen 1975, S. 132 if.)

(Die amtliche Statistik beginnt erst 1899 und fiihrt weniger Streiks
auf.)





Aufgaben:

1. Welche Voraussetzungen mussten erfüllt sein, damit die Gewerkschaften entstehen und wachsen konnten?

2. Beschreibe das Wachstum.

3. Nenne die Ziele der Gewerkschaften und die Mittel, die zur Durchsetzung angewandt wurden.

Arbeiterparteien

	Wahljahr
	absolut
(in Mio. Stimmen)
	relativ

	1893
	-  
	23,3 %

	1898
	2,10  
	27,2 %

	1903
	3,01  
	31,7 %

	1907
	3,20  
	28,9 %

	1912
	4,20  
	34,8 %
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Q30a) Aus dem Eisenacher Programm der ,Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei‘‘, 1869

,.|. Errichtung des freien Volksstaates [Republik}

Il. . . . Die heutigen politischen und sozialen Zusténde sind
...ungerechtund . . . mit der gro8ten Energie zu bekdmp-
fen... Kampf fur die Befreiung der arbeitenden Klas-
sen . .. Abschaffung aller Kiassenherrschaft . . ., der jetzi-
gen Produktionsweise (Lohnsystem) durch genossen-
schaftliche Arbeit {mit dem] vollen Arbeitsertrag fir jeden
Arbeiter . . . Die politische Freiheit ist die ... Vorbedin-
gung zur 6konomischen Befreiung ... und nur moglich
im demokratischen Staat . . . [Die SAP ist] Zweig der Inter-
nationalen Arbeiterassoziation . ..

Il. ... Nachste Forderungen. . .:

Allgemeines, gleiches, direktes Wahlrecht an alle Manner
... fur das Parlament, die Landtage . . ., Gemeindevertre-
tungen ... Den gewshlten Vertretern sind ... Diaten zu
gewiahren . . . Direkte Gesetzgebung . . .durchdas Volk.. ..
VOIKSWETII dnl deiie des sichenden Hooreo . . . Tranaung
der Kirche vom Staat . . ., [der] Schule von der Kirche . . .
Unentgeltlicher Unterricht in allen . . . Bildungsanstalten.
Abschaffung aller PreB-, Vereins-und Koalitionsgesetze . . .
Einfithrung einer einzigen progressiven Einkommenssteu-
er und Erbschaftssteuer . . . Staatskredit fur freie Produk-
tionsgenossenschaften . . ." (W. Mommsen, Deutsche Par-
teiprogramme. Eine Auswahl. Minchen 1952, S. 100 ff.)

Diskutieren Sie: ist dieses Programm staatsfeindlich? Wie
hétte der Staat damals darauf reagieren sollen? S. S. 263, B 21.

Q 30b) Ignaz Auer, fiihrender Sozialdemokrat, 1880 in
,»So0zialdemokrat*

,,Eine Partei der bloBen Revolution ... ist die deutsche
Sozialdemokratie nie gewesen ... und das will sie auch
heute, trotz dem Ausnahmegesetz, nicht werden . .. Wol-

lan wir hinR aine Sekte sein. dann kdnnen wir uns den
Luxus der Revolutionspartei . . . gestatten; wollen wir aber

die Partei der deutschen Arbeiter bleiben . . ., dann mu8
im Vordergrund . . . stehen, auf dem Wege der friedlichen
— ich sage nicht der gesetzlichen — Propaganda auf politi-
schem und wirtschaftlichem Gebiet Reformen und Um-
walzungen herbeizuflihren, die der arbeitenden Bevolke-
rung zum Nutzen gereichenund . . . uns. . . dem sozialisti-

schen Staate naherbringen.” (H. Grebing, Geschichte der
deutschen Arbeiterbewegung. S. 95)

Zur Einordnung s. T 36, B 36, 34; S. 262, 271.




Aufgaben:

1. Schildere die Entwicklung der Sozialdemokratie in Deutschland.

2. Nennt die eurer Meinung nach wesentlichen Ziele der Sozialdemokraten.

3. Welche zwei Wege können zum Ziel führen? Welchen bevorzugen die Sozialdemokraten?

Die Arbeitgeber


Die Kirchen


Aufgaben:

1. Nenne und erläutere die Maßnahmen der Kirchen angesichts der sozialen Frage.

2. Lege die Beweggründe der Kirchen für ihr soziales Engagement dar.

Q 31 Ziele der Gewerkschaften Aufruf von 1891 


"Der Unterschied zwischen der politischen Tätigkeit, wie die Arbeiterpartei sie entwickelt, und der Aufgabe der Gewerkschaften liegt darin, dass die erstere eine Umge-staltung der gegenwärtigen Gesellschaftsorganisation an- strebt, während die letztere in ihren Bestrebungen, weil die Gesetze uns hierin Grenzen ziehen, auf dem Boden der heutigen bürgerlichen Gesellschaft stehen.'. (H. Grebing, Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung. S. 103) 


Q 32 Der Vorsitzende der "Freien" (sozialistischen) Gewerkschaften, Carl Legjen, 1892 


"Die Gewerkschaften [haben] den Boden zu ebnen für eine höhere geistige Auffassung und durch Erringung besserer Lohn- und Arbeitsbedingungen die Arbeiterklasse vor Verelendung und Versumpfung zu bewahren, um so die Massen der Arbeiter zu befähigen, die geschichtliche Aufgabe, welche dem Arbeiterstand zufällt, lösen zu können.'. (H. Grebing, Geschichte der deutschen Arbeiter- bewegung. S. 103 f.)





�





a) Carl Ferdinand Stumm (1831-1901) aus dem Saargebiet


Stumm übernahm 1858 von seinem Vater das Neunkirchener    Stahlwerk und baute es zu einem der größten saarländischen Konzerne der Eisenindustrie aus. Er war 1867 bis 1881 einer der führenden Köpfe der Freikonservativen Partei und u.a. 1889-1901 Reichstagsmitglied. Es wird auch berichtet, er habe seine Arbeiter bei der Stimmabgabe zu den Wahlen beaufsichtigen lassen.


b) Wohlfahrtsteinrichtungen


„Die Kinder des Sunnitischen Arbeiters besuchen die Klein-kinderschule des Werkes; der Sohn die Hüttenschule . . . Kinderarbeit . . . kennt Stumm in seinem Werke nicht . . . Bei seinem Eintritt in das Welk wird der schulentlassene Junge Mitglied des Knappschaft des  Knappschaftsvereins der Firma Stumm, der zu gleicher Zeit Kranken-. Sterbe-, Invaliden-, Witwen- und Wai�senrente ist ... Die Firma stellt das Krankenhaus, das Alters�versorgungs- und das Waisenhaus. Es gibt bei guter Führung für junge Paare Heiratsausstattungen. Die Miete für Werks�wohnungen ist niedrig. Es gibt eine Hüttenbibliothek mit rund 1000 Bänden, mit Lese/immer und Tages- und Wochenzeitungen. Es gibt Werkskantinen mit verbilligtem Essen. Sonntags ist dort Militärkonzert. Stumm fördert Eigen Wohnungen. Wer WX),- Mark gespart hat, kann zum Bau eines Eigenheims bis zu 2400,- DM vom Werk erhalten. In Teuerungszeiten gewährt das Werk Teuerungszulagen bis zu 10% des Lohns. Kein Arbeiter darf ohne Zustimmung Stumms entlassen werden. Stumm hält jede Woche drei Sprechstunden für seine Arbeiter uh, wo jeder zu ihm kommen kann." (Helwig, Carl Ferdi�nand Freiherr v. Stumm-Halberg, Heidelberg I*W6. S. 301 ff.)


Q 20   C. F. Stumm: Rede an seine Arbeiter


,,Ich ... würde keinen Augenblick länger an eurer Spitze aushallen, wenn ich an die Stelle meines persönlichen Verhältnisses zu jedem von euch das Paktieren mit einer Arbeiterorganisation unter fremder Führung setzen müss�te, Ein solches Verhältnis .., würde mir schon mein sitt�liches Pflichtgefühl und meine christliche Überzeugung verbieten .. . 


Ein Arbeiter, der sich außerhalb seines Betriebes einem liederlichen Lebenswandel hingibt, wird auch in dem Be�triebe nichts leisten können . . . Wer in dieser Beziehung meinen Anforderungen nicht entspricht, wird zunächst verwarnt, und, wenn das nicht hilft, wird ihm gekündigt werden,,. Jeder Meister und Arbeiter soll sich auch außerhalb des Dienstes so aufführen, dass sie dem Hause Stumm zur Ehre gereichen ,,. Was das Heiratsverbot an�belangt, so habe ich [festgestellt].... der Arbeiter soll mir vorher seine Absicht anzeigen, damit Ich in der Lage bin ..., törichte Heiraten zu verhindern ... (Ich fühle mich aber auch verpflichtet), wenn Leute... ohne ihr Verschul�den nicht In der Lage sind, Ihre Kinder zu ernähren, Ihnen auch meinerseits beizustehen ... Wenn ihr meinen Anfor�derungen und meinem Rate folgt, so stehe ich dafür auch für euch ein...


Die Disziplin (ist) eine ganz unvermeidliche Vorausset�zung .., Wenn ein Fabrikunternehmen gedeihen soll, so muss es militärisch, nicht parlamentarisch organisiert sein ... Wie der Soldatenstand alte Angehörigen des Hee�res umfasst,.., so stehen die Angehörigen des Neunkirchener Werkes wie ein Mann zusammen, wenn es gilt, die Konkurrenz wie die finsteren Mächte des Umsturzes zu bekämpfen... Hat der Arbeiter einmal die Autorität des Arbeitgebers über den Haufen geworfen ..., dann wird die Autorität auf anderen Gebieten, in Staat und Kirche, sehr bald folgen ...


Bleibt fest für alle Zelt in dar alten, unerschütterlichen Treue zu unserem erhabenen Monarchen, bleibt fest In der christlichen Nächstenliebe und der echten Gottes�furcht." (F. Helwig, Carl Ferdinand Freiherr v. Stumm-Halberg. S. 301 ff.)


Die Stumm-Gruppc beschäftigte zuletzt etwa 20000 Arbeit�nehmer.








Aufgaben:





Fasse die wesentlichen Leis-tungen für Stumms Arbeiter zusammen. 


Stelle das Verhältnis zwischen Stumm und seinen Arbeitern dar.


Welche Gründe haben Stumm wohl bewogen, einerseits den Arbeitern weit reichende Sozialleistungen zu garantieren, andererseits aber auch die in Aufgabe 2 herausgearbeiteten Verhal-tensregeln aufzuerlegen?�Gehe dabei auf die Karikatur im Buch S. 119 ein.





Katholische Kirche:


Mit einem Rundschreiben, das nach den ersten Worten des lateinischen Textes „Rerum novarum" heißt, wurde von Papst Leo XIII. eine Soziallehre der katholischen Kirche begründet (1891):


„Die Besitzlosen sind [...] nicht minder Bürger als die Besitzenden, das heißt, sie sind wahre Teile des Staa�tes, die am Leben der aus der Gesamtheit der Familie gebildeten Staatsgemeinschaft teilnehmen, und sie bilden zudem, was sehr ins Gewicht fällt, in jeder Stadt bei weitem die größere Zahl der Einwohner [...]. Es ist also eine Forderung der Billigkeit, dass man sich sei�tens der öffentlichen Gewalt des Arbeiters annehme, damit er von dem, was er zum allgemeinen Nutzen beiträgt, etwas empfängt, so dass er in Sicherheit hin�sichtlich Wohnung, Kleidung und Nahrung ein weni�ger schweres Leben führen kann."


(Zit. nach H. Pönike, .Die sozialen Theorien im 19. Jahrhundert in Deutschland", Schöningh Verlag, Paderborn 1974, S. 151)





T14   Johann Hinrich Wichern: Die Innere Mission der Deutschen Evangelischen Kirche (1847)


Je wichtiger seit dem letzten Jahrzehnt die Behand�lung des Armenwesens geworden, desto ernster und frischer ist die innere Mission mit neuen, belebenden Kräften zu den bestehenden festen Institutionen hinzugetreten. [...] In allen Fällen ist durch sie wieder das christlich-sittliche, also wahrhaft volks�erziehende Element in der Behandlung des Armen�wesens geltend gemacht, und zwar besonders durch die Form des aus der Liebe neu erzeugten persön�lichen Verkehrs der freiwilligen Pfleger mit den Armen.


Die Gestaltung der Hilfe, welche die freie christliche Liebe seit ihrem neuen Erwachen der Not bietet, konzentriert sich in der Assoziation [Vereinigung. Aus dieser Assoziation ergeben sich die materiellen und persönlichen Kräfte, deren Zusam�menhalten und Zusammenwirken die Arbeit aller jener Institutionen, von denen bisher die Rede gewe�sen, möglich machen. [...] ein neuer Schritt der noch getan werden und verfolgt werden muss, ist: christ�liche Assoziationen der Hilfsbedürftigen selbst für deren soziale (Familie, Besitz und Arbeit betreffen�de) Zwecke zu veranlassen. Begibt sich die innere Mission erst ernsthaft an die Verwirklichung dieser Aufgabe, so ist der Grenzstein aufgerichtet zwischen der bisherigen und einer künftigen Epoche der christ�lich rettenden Liebesarbeit, und sie tritt mit gleichen Waffen und gleicher Rüstung wie ihre Gegner auf den Kampf- und Tummelplatz der Bewegungen, welche jetzt die Welt erschüttern.


(P. Meinhold, [Hrsg.], Johann Hinrich Wichern, Sämtl. Werke, Bd. 1. Luth. Verlagshaus, Berlin 1962, S. 268, 273f.)





Christen beider Konfessionen hatten erkannt, dass die immer stärker werdende Entfremdung großer Teile der Arbeiterschaft von den Kirchen ihren Grund im ungehemmten kapitalistischen Gewinnstreben und in der Verelendung weiter Volksteile hatte. Die entwurzelten Landarbeiter hatten sich in den städtischen Massenquartieren der Obhut der Kirche entzogen und dem an die bürgerlichen Schichten gebundenen Klerus entfremdet.


Bereits 1848 organisierte auf protestantischer Seite Pastor Johann Hinrich Wiehern (1808-1881) die praktische Hilfe der Inneren Mission. Er hatte 1833 das „Rauhe Haus" in Hamburg für die Unterbringung und Ausbildung armer, verwaister Kinder gegründet und legte 1847 das erste moderne Dokument der sozialen Verantwortung des deutschen Protestantismus vor: „Die innere Mission der evangelischen Kirche. Eine Denkschrift an die deutsche Nation." (T 14) Wichen wollte das soziale Denken der Menschen verändern, um die Verhältnisse der beginnenden Industrie- und Großstadtgesellschaft zu ändern, während Karl Marx den umgekehrten Weg vorschlug.





Stellt die wesentlichen Ziele und Beweggründe der Gewerkschaften, Arbeiterparteien, Arbeitgeber und Kirchen tabellarisch und/oder grafisch gegenüber.








